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den Kgl . Postämtern und Postboten.

Dienstag , 3. Hktoöer
Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
1899.

Auf „Aus den Tannen " kann fortwährend abonniert
werden. Bereits erschienene Nummern, sowie der Fahrplan
werden nachgeliefert.

2 Die Ivsrtzirtzeit übsir Spanien.
Die bekannte , in Paris lebende spanische Schrift¬

stellerin Emilia Bazan hat kürzlich einen Vortrag über
„Spanien « inst und jetzt" gehalten, der nun in spanischer
und französischer Sprache im Druck erschienen ist und sehr
dankenswerte Aufschlüsse über den rapiden Niedergang deS
«inst so mächtigen spanischen Reiche « giebt.

Das spanische Volk , so führt Emilia Bazan aus, lebt
in der Erinnerung an eine glänzend« Vergangenheit, an die
Zeiten Ferdinands und Jsabellas, Karls V. und Philipps II.
Aber diese Erinnerungen ermutigen nicht etwa zu neuem
rastlosen Vorwärtsstreben , sondern sie sind rin unthätiges
Zurückschauen und durch diese Unthätigkeit ist Spanien, das
durch seine geographische Lage nicht viel weniger als Eng¬
land für den Welthandel bestimmt zu sein schien , allmählich
so tief gesunken , daß man am Ende dieses Jahrhunderts
fast im Zweifel darüber sein kann , ob es noch unter die
zivilisierten Nationen zu rechnen sei.

Allerdings haften dem spanischen Volke schwere Fehler
an ; dazu gehört zunächst ein gewisser anarchistischer Geist;
die Disziplinlosigkeit, der Trieb zur Unabhängigkeit, der
zwar einerseits häufig die Selbständigkeit des Landes ver¬
teidigen half , aber auch anderseits die Zwietracht im Lande
nährte und zur Mißachtung der Gesetze führte. Gesetze
giebt es ja genug in Spanien, auch gute ; aber wer kümmert
sich darum?

Ausländische Schriftsteller haben zum Teil den mächtigen
Einfluß der Geistlichkeit als Grund für den allen Neuerungen
abholden Geist der Spanier verantwortlich machen wollen.
Indessen, meint die Vortragende , die Religiosität in Spanien
sei stark im Rückgänge ; Gleichgültigkeit und Unehrerbietigkeit
seien an ihre Stelle getreten, wogegen auch die Geistlichkeit
vergebens ankämpse . Als nach den ersten Niederlagen im
jüngsten Krlege gegen die Ver . Staaten einige Bischöfe in
Hirtenbriefen di « öffentlichen Feierlichkeiten mit Rücksicht
auf die Nationaltrauer einzustellen baten , da wurde ihre
Stimme von dem Schellengeläute der Wagen übertönt , die
die schaulustige Menge nach der Plaza de Toros führten.
Und an dem Tage , wo sich in Madrid die Kunde von dem
Verlust eines Geschwaders und einer wertvollen Insel ver¬
breitete , blieben nicht einmal di« Theater geschlossen!

Der Spanier spricht oft von seiner Verachtung alles
materiellen Besitzes ; das ist alles Trug. Nicht den Besitz
verschmäht er, sondern die Mittel, ihn zu erwerben. Daher
der Niedergang von Handel und Industrie. Wenn der
Spanier um reich zu werden sich sehr anstrengen soll , bleibt
er lieber arm.

Und wie steht es um die vielgepriesene spanische
Galanterie ? Nichts als Legende ! Der spanischen Frau
ist alles verschlossen ; wenn sie nicht heiraten oder «inen
Dienst annehmen kann , muß sie betteln oder sich verkaufen.
Und das in einem Lande, in dem Frauen die Krone tragen
dürfen ! Als ob es weniger schwierig wäre , Ministerien
zu bilden und aufzulösen. Krieg zu erklären und Frieden zu
schließen , als ein einfaches Amt in einem Büreau zu be¬
kleiden . Wie kann ein solcher Staat vorwärts schreiten?

In ganz Spanien wird für Unterrichtszwecke nicht
mehr Geld ausgegeben als in der einen Stadt Paris . Die
Schulen sind in schlechter Verfassung, die Lehrer werden
mangelhaft oder gar nicht bezahlt und dies liefert den
Witzblättern unerschöpflichen Stoff, der Besuch der Uni¬
versitäten liegt im argen . Von etwa siebzehn Millionen
Spaniern können zwölf Millionen , also über siebzig Prozent,
weder lesen noch schreiben!

Dem Fortschritt abhold ist auch die kleinliche und
egoistische Politik . An der Spitze jeder Gemeinde steht der
allmächtige Cacique, der Ortstyrann , von dessen Einfluß
sich niemand freimachen kann . Eine Folge deS wirtschaftlichen
Niederganges , den diese kläglich« Politik verschuldet hat,
ist die Auswanderung nach Südamerika , die dem Lande die
besten Kräfte entzieht . Di« einzigen , die von dieser Politik
Vorteil haben, sind die Subalternbeamten . Sie sieht das
Volk aus nächster Nähe, nach ihnen beurteilt es das Ganze,
und so stellt sich neben den romantischen Optimismus der
Legende der unfruchtbare Pessimismus derjenigen, die «ine
Regeneration de- Landes nicht ohne weiteres für möglich
halten . Diesen Pessimismus hat Canovas del Castillo, den
Optimismus aber Castelar verkörpert. Beide haben das
Unglück Spaniens nicht überlebt.

Man sieht , die Verfasserin faßt ihre Landsleute nicht

mit Handschuhen an ; aber sie sagt ihnen di« Wahrheit , und
dies« nur kann dem spanischen Volke Segen bringen . Sie
wird den Nebel der Legende zerstreuen und dem , der sehen
will, die Aussicht ohne Schleier zeigen . Erst wenn alle
Berufenen die Schäden, an denen Spanien leidet, erkennen
wollen, werden sie auch Abhilfe schaffen können.

L «rii - erir «r^hirretzt <ir.
* Alte » steig, 2 . Okt. Wie für die Bäckereien hat

der Bundesrat nunmehr auch für die Getreidemühlen Be¬
stimmungen zum Schutze der Arbeiter erlassen , die wir
nachstehend wiedergeben : 1 . In Getreidemühlen ist den
Gehilfen und Lehrlingen innerhalb der auf den Beginn
ihrer Arbeit folgenden vierundzwanzig Stunden «ine un¬
unterbrochene Ruhezeit von mindestens acht Stunden zu ge¬
währen . Werden die Getreidemühlen ausschließlich oder
vorwiegend mit Dampfkraft betrieben, so hat die ununter¬
brochene Ruhezeit mindestens zehn Stunden zu betragen.
Bei Betrieben mit regelmäßiger Tag - und Nachtschicht kann
die Ruhezeit an Sonntagen, an denen auf Grund der
ZK 105s Abs . 1 105k Abs. 1 der Gewerbeordnung Aus¬
nahmen von den im K 105b Abs . a . a . O . getroffenen Be¬
stimmungen zugelassen sind , insoweit beschränkt werden, als
die Durchführung des wöchentlichen Schichtwechsels es er¬
forderlich macht . Für Getreidemühlen, welche ausschließlich
mit durch unregelmäßige Wasserkraft bewegten Triebwerken
arbeiten und nicht mehr als einen Gehilfen beschäftigen,
können durch die untere Verwaltungsbehörde Ausnahmen
von der vorgeschriebenen Ruhezeit an höchstens fünfzehn Tagen
im Jahre zugelassen werden. 2. Lehrlinge unter sechzehn
Jahren dürfen in Getreidemühlen aller Art nicht in der
Nachtzeit von achteinhalb Uhr abends bis fünfeinhalb Uhr
morgens beschäftigt werden. Als Gehilfen und Lehrlinge
im Sinne der vorstehenden Bestimmungen gelten solche
Personen , welche bei der Bedienung der Mahlgänge be¬
schäftigt werden. Dabei gelten Personen unter sechzehn
Jahren , welche die Ausbildung zum Gehilfen nicht erreicht
haben, auch dann als Lehrlinge, wenn ein Lehrvertrag nicht
abgeschlossen ist.

* Alten steig, 2 . Okt . Auf dem internationalen
Geographenkongrsß in Berlin wurden in der Sonnabend¬
sitzung Vorträge über die Klimatologie gehalten. Erster
Redner war Dr . Meinardus vom preußischen Meteoro¬
logischen Institut über einige Beziehungen zwischen der
Witterung und den Ernte -Erträgen in Norddeutschland.
MeinarduS ' Forschungen ergaben, daß dir Temperatur des
Vorwinters (November Januar ) an der norwegischen Küste
von Jahr zu Jahr dieselben Schwankungen erleidet wie in
Norddeutschland die Temperatur in den darauf folgenden
Monaten Februar bis April . Weitere Forschungen führten
dann zu der noch wichtigeren Erkenntnis , daß auch der
norddeutsche Spätsommer in seiner Temperatur einen Zu¬
sammenhang mit dem Frühjahr an der norwegischen Küste
zeigt : ein kaltes Frühjahr hier geht einem kalten Spätsommer
dort voraus und umgekehrt . Es würde hier also die wichtige
Möglichkeit vorliegen, das sommerliche Klima unseres Ge¬
biets um etwa ein halbes Jahr in der Hauptsache voraus¬
bestimmen zu können , so daß der Landwirt sich mit der
Bestellung seiner Felder bei Zeiten auf «inen kalten oder
warmen Sommer einrichlcu kann . — Mit der Herkunft des
Regens beschäftigte sich Professor Brückner aus Bern . Er
wollte in seinem Vortrage feststellen , ob der Regen , der über
dem Lande fällt , zum größten Teil von der Verdunstung
aus den Ozeanen stammt, wie es die landläufige Anschauung
ist , oder nicht . Das Hauptergebnis der Brücknerschen Unter¬
suchung liegt darin , daß eben jene allgemeine Anschauung
als unrichtig nachgewiesen wird. Eine Reihe von weiteren
Vorträgen hatte geringeres Interesse.

* Horb, 29 . Septbr. Die von der Militärverwaltung
zu gewährenden Entschädigungen für die während der dies¬
jährigen Truppenübungen im Oberamtsbezirk Horb ent¬
standenen Flurbeschädigungen wurden von der eingesetzten
Kommission auf den Betrag von 533 Mk . 12 Pfg . fest-
gestellt. Hievon entfallen auf di« Markungen Horb 36 Mk. ,
Baisingen 267 Mk . 23 Pfg . , Eutingen 96 Mk . 60 Pfg. ,
Götttelfingen 72 Mk. 04 Pfg. und Hochdorf 61 Mk. 25
Pfennig . Die meisten Felder waren zur Zeit der Uebungen
bereits abgeerntet, weshalb nur wenig und unbedeutender
Schaden verursacht wurde.

* Tübingen, 29 . Sept . Heute früh 9 Uhr begann
vor dem hiesigen Schwurgericht die Anklage gegen : den
verheirateten Kaufmann und Fruchthändler Johann Georg
Pfeiffer in Gültlingen wegen eines betrügerischen Bankerott-,
gegen den verheirateten Kaufmann Christian Pfeiffer von
da , den ledigen Buchhalter Paul Hermann Pfeiffer in Dill-
Weißenstein und den verheirateten Bauern Johann Georg

Müller in Gültlingen wegen Verbrechens gegen K 212 Abs . 1
der Konkursordnung. Es sind 26 Zeugen und Sachver¬
ständige geladen und volle 2 Tage zur Verhandlung in
Aussicht genommen . Gegen Johann Georg und Christian
Pfeiffer wird sodann noch am 20 . Oktober 1899 vor
der Strafkammer wegen Wrchselfälschung verhandelt werden.

* Stuttgart, 30. Septbr . Eine für den württem-
bergischen Beawteustand bedeutsam « Kunde kommt aus
Bayern : Die Abschaffung der Pensionskossenbeiträge der
bayerischen Staatsbeamten wird durch den soeben an die
Kammer gelangten neuen Fmanzetat in Antrag gebracht.
Der Austrag, der bekanntlich auch für die württembergischen
Beamten sehr aktuellen Frage , dürfte hierdurch , wenigstens
so weit es sich um die sogenannten „BiertelSabzüge" handelt,
nun voraussichtlich auch in Württemberg sich etwas be¬
schleunigen.

* Heilbronn, 30. Sept . Vor dem Schwurgericht
begann heute vormittag unter starkem Andrang der Prozeß
gegen den Raubmörder Franz Vogl von Habelsbach in
Niederbayern , einem gelernten Metzger und Bierbrauer , der
Ende Mai die 23 Jahre alte Lehrerin Gretha Gilbert von
Schlüchtern, eine Lehrerstochter, zwischen den eine Viertel¬
stunde von einander entfernten Ortschaften Großgartach und
Schlüchtern, auf einer sonst stark frequentierten Landstraße
m der Absicht , sie zu berauben, durch einen Schnitt in den
Hals getötet hat . Der heutige Verhandlungstag war mit
der Vernehmung des Angeklagten ausgefüllt . Befragt, wie
er dazu komme, ein wehrloses Mädchen hinzumorden, räumt
er ohne Rückhalt ein , daß er die That vollbracht habe, um
in den Besitz ihrer Wertsachen und ihrer Uhrkette zu kom¬
men, die verführerisch in der Sonne geglitzert habe. Ohne
die geringste Spur von Reue giebt er dann eine Dar¬
stellung über die Ausführung der That in allen ihren Einzel¬
heiten. Nachdem er die Dame , die nach Heilbronn wollte,
uw Einkäufe zu machen, durch den Zuruf „Halt" gestellt
hatte , habe diese die Flucht ergreifen wollen. Im Nu sei
sie jedoch wieder m seinen Krallen gewesen , er habe sie zu
Boden geworfen , sei auf sie gekniet und habe den tötlichen
Stich gemacht , „gerade wie man ein Schwein absticht " . Am
Montag beginnt die Zeugenvernehmung. Es sind über
70 Zeugen , darunter einige Sachverständige zu ver¬
nehmen.

* Ulm, 27 . Sept . Zu dem Selbstmord des BezirkS-
kommandeurs von Biberach, des Oberstleutnants von Lerch,
berichtet die „Augsburg . Abdztg." : „Der Bursche des Ver¬
lebten ist vor etwa zwei Wochen verhaftet worden , weil
er mehrfache Diebstähle begangen und u. A. auch den
Schreibtisch seines Herrn erbrochen hatte , v. Lerch hatte
von diesen Vorfällen Kenntnis , aber um den Bursche» zu
schonen , erstattete er nicht die vorschriftsmäßige Meldung,
sondern begnügte sich , dessen Zurückversetzung zum Regiment
zu beantragen . Die Sache kam trotzdem auf und v . Lerch
wurde wegen seines unkorrekten Verhaltens in dieselbe ver¬
wickelt. Die verschiedenen Vernehmungen u. s. w . alterier-
ten v. Lerch , der mit Leib und Seele Soldat war, derart,
daß er de» unseligen Schritt beging.

* Ravensburg, 28. Sept . In Oberhofen ließen
gestern Eltern , als sie zur Feldarbeit gingen, ihre drei
Kinder im Alter von V» bis 4 Jahren unbeaufsichtigt zu
Hause. Während die beiden jüngsten in ihrem Bettchen
schliefen, erwischt « der 4jähr. Knabe eineSchachtel Streichhölzer,
mit denen er spielte und das Bett in Brand fetzte. Als die
Eltern nach Hause kamen , fanden sie zwei verkohlte Leichen.

* (Verschiedener .) Während eines starken Gewitters
wurde bei Neresheim ein Taglöhner und bei Schorz -
berg eine Bauersfrau vom Blitz erschlagen . — Bei einem
Bauern in einem Orte am Kocher ist in den letzten Tagen
Geld entwendet worden. Natürlich beschuldigte man , wie
es gewöhnlich der Fall ist , das Dienstmädchen . Daraufhin
kündigte das Dienstmädchen den Dienst . Als die Polizei
Nachsuche anstellte, kam die Unschuld desselben zu Tage;
denn ein vierjähriger Knabe hatte das Geld als Spielware
fortgetragen . Di« Herrschaften sollen deshalb nicht übereilig
urteilen. — Ein auf dem Hipfelhof (Heilbronn) be¬
schäftigter Taglöhner wurde von einem Mitarbeiter mittelst
eines Karstes derart auf den Kopf getroffen, daß er eine
lebensgefährliche Verletzung erlitt . Ob Fahrlässigkeit vor¬
liegt oder ein Verbrechen, dürfte die eingelritete Untersuchung
aufklären.

* Für die durch Hochwasser Geschädigten in Bayern
hat die Kaiserin Friedrich die Summe von 3000 Mark ge¬
spendet.

* Die bayerischen Finanzen erscheinen nach der
Budgrtrede des Minister - von Riedel in einem glänzenden
Licht . Ueberschuß reiht sich an Ueberschuß , Mehrertrag an
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M -Hrertrag, bis als Gesamiresultat rin Plus von rund
64 Millionen Mark herauskomwt. Allerdings ist über einen
T .' il dieser Millionen bereits verfügt, aber es bleibt doch
immer noch ein anständiger Rest von 40 Mill. Mk . , durch
drfse» Verwendung der Landtag seinen Großmut beweisen
kann . Nimmt man hinzu , daß die Steuerreform mit ihren
wahrscheinlichen Mehrerträgnissen erst in Kraft tritt , so
präsentieren sich die bayerischen Finanzen allerdings in
strotzender Ueppigkeit.

D Darm stad t. Dieser Tage machten der Großher¬
zog und der Kaiser von Rußland einen Spaziergang im
Walde . Da wurden sie Plötzlich von einem aus Oberhessen
nach Wolfsgarten kommandierten Gendarmen mit dem
Bemerken angehalten, daß der Aufenthalt hier nicht erlaubt
sei und sie sich schleunigst entfernen sollten . Auf die Er¬
widerung der hohen Herren , daß sie wohl das Recht hätten,
hier spazieren zu gehen , habe der Uebereifrige dir Vorzeig¬
ung der Papiere verlangt . Als der Gendarm nun über
seinen Irrtum aufgeklärt wurde, soll er kein besonder-
vergnügtes Gesicht gemocht haben.

* Ein Maurer in Leuben i . S . verschluckte einen
Thaler aus Freude über das Ergebnis der Reichstags¬
nachwahl im Kreise Pirna . Roch jetzt hat der Thaler seinen
eigentümlichen Aufenthaltsort ; er beginnt aber dem Manne
Reue über seine wahnwitzige That einzuflößen.* Berlin, 30. September . Das Wolff'sch - Bureau
versendet folgende Depesche : Die Blätter veröffentlichen
aus der Rede des Reichskanzlers auf dem gestrigen
Diner für die Mitglieder des Geographenkongresses
folgendes : Von den Errungenschaften der geographi¬
schen Wissenschaft sprechend, sagte der Reichskanzler , die
Geographen seien die Pfadfinder für den Welthandel,
sie suchen uns neue Absatzgebiete , eine Aufgabe, die um so
dringender ist, seitdem wir durch die Arnderung unserer
Zollgesetzgebung mehr und mehr zum Industriestaat umge-
staltrt wurden — er gehöre als Grundbesitzer selbst dazu,
wenn er auch der Industrie und dem Handel volles Recht
wahre , wir können aber nicht mehr zurück, werden also stets
auf die geographische Wissenschaft angewiesen sein. Der
Reichskanzler schloß mit einem Hoch auf dir geographische
Wissenschaft . — Scherzend bemerkte der Reichskanzler in
seinem Trinkspruch , er erinnere sich noch der Zeit , wo es
der Schuljugend erne besondere Freude gewesen , die Geo¬
graphie von Afrika zu studieren , bei der es nur wenig neue i
Länder- und Städtrnamen auswendig zu lernen gegeben !
habe . Damals habe es geheißen : „Afrika nach oben breit !
und unten spitz , in der Mitte Sand und Hitz" . Jetzt haben >
sich die zivilisierten Länder in den Besitz von Afrika geteilt, ^
und es sei zu hoffen , daß die Kriegszüge , von welchen das
Land noch dann und wann heimgesucht werde , bald durch
Handelszüge abgelöft würden.

D Ürber die Volkszählung von 1895 und die dabei
erhobene Berufsstatistik schreiben die Londoner ,Times ' :
„Diese Ergebnisse offenbaren deutlich eine bevorstehende
oder schon vollzogene Arnderung im Gleichgewicht der Kräfte
Europas , «ine Arnderung , die nicht durch politische Ursachen
herbeigeführt ist, sondern allein durch die natürliche Aus¬
dehnung eines großen Volkes unter dem Einfluß einer
thätigen Industrie und ordentlicher Prosperität. " Der
Artikel schließt mit den Worten : „Wir können unsere
deutschen Konkurrenten auf dem Weltmarkt gerade so herz¬
lich bewillkommnen , wie wir ihre wachsende Macht im Rate
Europas willkommen heißen . Wir bewundern ihre Energie
und ihren Fleiß und haben keine Ursache , sie um irgend
einen Teil der wohlverdienten Prosperität, welch« diese
Eigenschaften mit sich bringen, zu beneiden ."

* Eisen und Stahl werden von manchen Fabriken fast
heißer begehrt als Gold . Es herrscht noch immer eine
Eisennot. Viele Werke werden in den nächsten Monaten
ihren Bedarf an Eisen und Stahl etwa nur zur Hälfte

Der Lote Leutnant.
Eine lustige Gespenstergeschichte v. Michel Folden.

(Schluß .)
Zu KläreS größtem Entsetzen war die Alte von Frau

Eusebia gehorsam in ihr Kämmerchen geführt worden, und
zu ihrer größten Ueberraschung sah Kläre ihr Kämmerchen
ohne den gefangenen Leutnant . „Jemine , er liegt unter
dem Bett ! " sagt « sie erschrocken, als ihr forschendes Auge
,n diesem Moment den jungen Herrn an dem genannten
Ort entdeckte, wo er , sie anstarrrnd , versteckt lag und ihr
mit fest auf die Lippen gedrücktem Finger Schweigen an-
empfahl.

Das Freifräulein schloß die Thür und sank auf KläreS
Bett. „ Eusebia, " stöhnte sie , Ihnen muß ich ein Geheim¬
nis anvertrauen ; der da spukt , ist ja gar nicht sein Geist,
es ist ja sein Vater !

"

„Was ? ! " fragte Frau Eusebia mit weitaufgerissenrn
Augen und starrte ihre Herrin bei dieser allerdings etwas
unklaren Neuigkeit verblüfft an.

„ Der Geist , den — den Adam gesehen hat ! " erklärte
Aurora jammernd, „es ist ja gor nicht der Geist meines
Neffen Arthur — der lebt ja noch, ich habe ,hn noch vor
einer halben Stunde gesehen , — es ist der Geist seines
seligen Vaters , meines Schwager- , der ihm sprechend ähn¬
lich sah . . . ich war ihm dereinst mit fündiger Liebe zu-
grthan — das läßt ihm nun keine Ruhe — schon seit drei
Nächten ist er mir im Traume erschienen , — jetzt hat ihn
der Adam gesehen — ich erkenne ihn an der roten Mütze,
von der Adam sprach . Der selige Alfred Lebemann war
in seiner Jugend Husarenleutnant und trug immer solche
rote Mütze , auch noch iw Tode und ist mit einer solchen
begraben worden — ich war ihm in sünd -ger Liebe zuge¬

decken können . Schon jetzt hat man in häufigen Fällen
den Betrieb einschränken müssen, da der Rohstoff nicht zu
beschaffen ist. Wenn die Eisennot fortdauert oder sich, wie
das in Aussicht gestellt ist, noch steigert , dann werden in
der nächsten Zeit viele Arbeiter brotlos werden. Es wird
daher die vorübergehendeAufhebung der Eisenzölle verlangt.Man wünscht , daß die Einfuhr des so kostbar gewordenenMetalls aus dem Auslande nach Möglichkeit erleichtert wird,
da die deutsche Eisenerzeugung einen großen Teil der
gegenwärtigen Bedarfs nicht decken kann . Die Eisennot
ist eine Folge der Ueberhäufung fast der gesamten Eisen¬
industrie mit Aufträgen. Es werden gegenwärtig in Deutsch¬land zahlreiche neue Bahnen gebaut ; auf den bestehenden
macht sich eine lange hinausgeschobene stark« Vermehrung
des gesamten Materials notwendig. Gleichzeitig ist die
elektrische Industrie zu einem Riesen angewachsen und die
moderne Bautechnik immer mehr zur Verwendung von Eisen
im großartigsten Maßstabe übrrgegangen. Im engen Zu¬
sammenhänge mit dem Geschäftsgänge der Eisenindustrie
steht die Förderung in den Kohlenwerken . Eine stille Zeit
hat es auch hier in diesem Jahre nicht gegeben . Lager
sind nicht vorhanden, man hatte rm Gegenteil, sowohl in
Rheinland -Westfalen, wie im Saarbezirk und ebenso in
Schlesien und Sachsen Not , die an die Werke gestellten
Forderungen zu befriedigen.

sj Die fortgesetzte Steigerung der Kohlenpreise macht sich
für viele Betriebe , deren Fabrikate nicht mit einer gleichen
Preissteigerung folgen können , sehr nachteilig fühlbar . Be¬
sonderslandwirtschaftliche Betrieb e , wie Brennereien , Ziegeleien,Brauereien , deren Produkte nicht beliebig im Preise ge¬
steigert werden können, sondern von der jeweiligen Marktlage
abhängig sind , werden empfindlich in Mitleidenschaft gezogen.* Das Beutbener Schwurgericht verurteilte denBureau-Assistenten Bude , welcher Pässe von Reservisten ge¬
fälscht hatte , um sie von militärischen Hebungen zu befreien,
zu 3 Jahren Gefängnis.

0 Eine Ansprache des Kaisers, die er bei der Besichtigungdes Panzerkreuzers „Kaiser " vor Danzig an die Mann¬
schaft hielt, wird nachträglich bekannt . Der Monarch betonte,er habe das Schiff nach Neufahrwasser berufen, um der
Besatzung persönlich seinen Dank für die Besetzung Kiaut-
schaus auszusprechen . Gleichzeitig gedachte der Kaiser mit
wärmster Anerkennung der Tüchtigkeit und Umsicht des
Vizeadmirals v. Diederichs während der Stationierung des
Kreuzergeschwaders vor Manila.

* Köln, 30. Ssptbr . Gestern abend sind dir beiden
letzten Leichen aus der Upglücksstätte zu Tage gesördertworden. Damit hat das Bauunglück 12 Menschenleben ge¬
kostet. In einer gestern abend stattgrhabtrn zahlreich be¬
suchten Versammlung der Bauhandwerker wurde die städtische
Baupolizei im Allgemeinen als unzulänglich erklärt. Nach
dem jüngsten Baueinsturz in der Apostelstraß« hatten die
Banhandwerker bereits bei der Behörde die Forderung ge¬stellt, statt -Militäranwärter gelernte Bauhandwerker bei der
Bsukontrolle zu verwenden. Wenn dem damaligen Ersuchen
entsprochen worden wäre , hätte man vielleicht das jetzige
Unglück verhüten können.

* Köln, 30 . Sept . Nach der „Köln. Volksztg. " ist
heute der Neubau der katholischen Kirche in Salzig bei
Boppart ringestürzt. Mehrere Arbeiter sind verunglückt.* Düsseldorf, 27. Sept . In der heutigen Sitzungdes Schwurgerichts wurde der unter der Anklage des Tot¬
schlags stehende Taglöhner W. Wortmann aus Natingen
freigesprochen . Wortmann hatte seinen Vater , als dieserwieder seine Mutter mißhandelte mit einem Knüttel einen
so wuchtigen Schlag über den Kopf gegeben , daß der
60jährige Mann tot niedrrsank.* Bremerhafen. 30. Sept . Der hiesig« Fischer¬
dampfer „Car ! " ist mit seiner gesamten Besatzung von zehnMann in der Nordsee untergegangen.

gethan, aber er sagte mir, daß er nicht mich wolle, sondern
meine Schwester Bertha ! Da war ich niederträchtig und
bösartig gegen dir zwei all ' mein Lebtag hindurch — und
das läßt ihm nun krmc Ruh ' — er muß kommen — kommen
und mich nachholen ! "

„I du meine gerechte Zeit !
" machte Frau Eusebia

erstaunt , der bei üiesrm Bekenntnis ein - ganze Flut ganz
eigener Gedanken durch den Kopf ging.

„Nun hat auch noch die Kläre meine« Geist aufder Veranda geseben ! " wimmerte Aurora zagend ; das be¬
deutet meinen Tod — was «oll ich thun — was soll ich

« thun !
"

/ „Thue , was ich dir befehle und du bist gerettet ! "
- sagte in diesem Augenblicke eine dumpfe , hohle , feierliche
s Stimme , die auS einem unbegreiflichen Ort des von keinem
^ sichtbaren Dritten eingenommenen Kämmerchens herzukommen! schien ; Frrifräulein Aurora stieß statt aller Antwort einen
/ gellenden Schrei aus und stürzte unter dem Gekreisch „ Hilfe!
; Mörder, Gespenster! Alle guten Geister helft mir !" mit
! einer Behendigkeit zur Kammer hinaus , den Korridor ent-
? lang ihren Zimmern zu , welche bewies, daß sie trotz ihrer
- drriundsechzig Jahre noch immer viel Energie und Flinkheitin ihren welken Gliedern besaß , wie Energie und Zähigkeitin ihrem welken Herzen bei Maßregelung ihrer geduckten

Untergebenen. Frau Eusebia folgte ihr mit der Mar ge¬
ringeren Haft , d e ihr ihre Korpulenz verschrieb , aber mit
einem Geschrei , das demjenigen ihrer Gebieterin nicht mehri als gerade nötst ; nachgad , und beide fiele» im Zimmer der

- Herrin zunächst rn den üblichen ohnmachtsähnlichen Zustand,der bei Freifäulein Aurora aus Todesangst , bet Frau
? Eusebia aus Atemlosigkeit entsprang.

„Das bißchen Kur wird der Alten gesund sein und sie
I bat es verdient ! "

schmunzelte Arthur pfiffig , als er
? eine Stunde später an das Zimmer seiner Tante pocht« ,
r und nachdem Frau Eusebia geöffnet , trat er mit der feier-

* Aus Elsaß - Lothringen, 27 . Sept . Im
Jahre 1872 betrug die Produktion von Bier in Elsaß-
Lothringen 812,454 ül , die Ausfuhr 206,257 dl und die
Einfuhr aus deutschen Staaten 51,808 dl . 1898/99 stiegdi « Produktion auf 1,057,953 dl , die Ausfuhr sank auf
29,991 dl und die Einfuhr stieg auf 345,660 dl . Die
fast ausschließlich noch Franlreich erfolgend« Bier-Ausfuhr
ist also in stetigem Rückgang begriffe » , während die Einfuhr
aus Altdeutschland von Jahr zu Jahr zunimmt. Auch auf
dem Gebiet der Bierproduktion bestätigt sich mithin die in
anderen Wirtsschaftszweigen gemachte Erfahrung , daß die
Verbindung zwischen Elsaß-Lothringen und Frankreich sich
mehr und mehr lockert , während die Beziehungen zu Deutsch¬
land immer reger werden.

* Wien, 29 . Sept . Ueber den heut« vormittag statt¬
gehabten Empfang der deutschen Abgeordneten durch den
Kaiser meldet das Fremdenblatt : Die Empfangenen gewannen
den Eindruck , daß dir Aufhebung der Sprachenvrrsrdnungen
bevorftehe . Sie verließen den Saal hocherfreut über den
ihnen gewordenen huldreichen Empfang, frei von Besorg¬
nissen über jede weitere Verwickelung.* Wien, 30. Sept . Nach dem Scheitern der Kombi¬
nation Gautsch wurde der Statthalter von Steiermark . Graf
Manfred Clary , mit der Kabinettsbildung betraut und stellte
noch in den gestrigen Abendstunden feine Liste fertig , die
der Kaiser annahm. Das neue Kabinett , welchem von den
früheren Ministern nur Frhr . v . Welfersheiwb (Landesver¬
teidigung) und Frhr. v. Witteck (Eisenbahnen) angehören,
besteht durchweg aus Sektionschefs. Graf Clary übernimmt
außer dem Präsidenten auch den Ackerbau , das Auswärtige
übernimmt der frühere Minister Dr . v . Körber, den Unter¬
richt Sektionschef Professor Hartl, di« Finanzen der frühere
Minister Professor Böhm-Bawrrk , die Just ;z SektionschefKlein, den Handel Sektionschef Stibral . Man hat es hier
mit einem ausgesprochenen Ueberganqsministsrium zu thun,und der Kaiser selbst erklärte den Führern aller Parteien,
die er gestern empfing , daß das Bramtenkabinett die Spracheu-
verordnungen aufzuhedrn, di« Delegation -Wahlen durchzu-
sühren , dann aber einem parlamentarischen Kabinett den
Platz räumen werde . Der Monarch appellierte an den
Patriotismus der parlamentarischen Vertreter , welch« den
Parteistandpunkt den Interessen der Allgemeinheitunterordnen
mögen , um das Parlament wieder aktionsfähig zu gestalten.
Bezüglich der Aussichten des neuen Kabinetts kann gesagtwerden : Die Deutschen werden demselben keine Obstruktion
machen und eine zuwartendr Haltung einnehmen ; dagegenerklären die Tschechrnblättsr, daß die Tschechen einem Br¬
amtenkabinett, welches die Sprochrnöerordnungen aufhebs,
den Krieg erklären würden , da sie in der Aufhebung eine
Beugung vor dem Verlangen der Minderheit erblicken.
Die Tschechen seien bereit, zum Angriff Überzugrhen . Auchder CzaS , das leitende Organ des Poleuklubs , erklärt, die
Polen würden ein Bramtenkabinett entschieden bekämpfen.0 Von einem neuen Schnelltelrgraphir -Apparat wird
aus Pest berichtet : Die eben von der vereinigten elektri¬
schen Gesellschaft mit dem Schnelltrlegraphie -Äpvarat der
Ingenieure Pollak und Vrrag angeftrllten Versuche sind
glänzend gelungen. Die Apparate wurden fiunürnlang auS-
probiert , das Resultat war immer gleich vorzüglich : 80000
Worte in der Stunde, mit der Möglichkeit , die Geschwindig¬
keit auf 100OM zu steigern . Der Apparat ist höchst ein¬
fach . Die Telegramme werden von einer beliebigen AnzahlBeamten auf Papierstreifen ausgestanzt, unter Beibehaltungdes Morse-ÄlphabetS . Nur werden statt der Punkte und
Striche aufwärts und abwärts gerichtete Striche hervor-
gebracht , indem zwei Bürsten , wovon die eine positiv , die
andere negativ elektrisch ist , durch eine Doppelreihe von
Löchern in dem Streifen das Metall berühren und den

lichsten Miene von der Welt zu seiner bekümmerten Ver¬
wandten ein.

„Tante," sagte er, „ich bin bei dem ganzen merk¬
würdigen Zeug , das heut' abend hier passirrt fern soll,
nicht zugegen gewesen und ich weiß nicht , was ich davon
zu halten habe . Aber mir selbst ist etwas so Merk¬
würdiges passiert, daß mir der Verstand darüber stillstehtund ich nicht daraus klug werde , ob ich geträumt oder Spukerlebt Hab « ! "

„Du auch ? " ächzte Aurora schwach . „ Erzähle, waswar es — es wirö wohl mein Ende bedeuten ! "
„ Ich hatte mich der schönen Mondnacht wegen ausdem Hause entfernt und im Garten auf eine Bank nieder-

gelasirn, um in Gedanken noch einmal die schönen Liederund Sprüche durchzugehen , die du uns heut' morgen zumbesten gegeben hast, " erzählte Arthur. „Ich weiß nun
nicht, ob ich dabei eingeschlafen bin oder wirklich erlebt
habe , was nun geschah ; aber mit einem Male hörte ichetwas rascheln , blickte auf und sah einen roten Hufaren-leutnant vor mir stehen."

„Er auch, " stöhnte Aurora!
„Sein Gesicht konnte ich nicht sehen, denn er standmir abgewendrt und blickte nach dem Haufe hin . — gerade

nach der Seite, wo Ihre Fenster liegen , Tantchen — "
„Meine Fenster ! " unterbrach ihn Aurora.
„Aber deutlich erblickte ich im Mondlicht die rote

Uniform und ganz besonders di« rot« Mütze !
" fuhr Ar-

thur fort.
„Die rote Mütze ! Da haben wir ' s !

" jammert« dasFräulein kummervoll.
» Ich saß , ich weiß selbst nicht weshalb oder wodurch,so versteinert da , daß ich mich gar nicht zu rühren ver¬

mocht« . Auf einmal aber Hub der rote Husar zu sprechenan und sagte mit einer Stimme , dir so hohl klang, alskomme sie unter einem Bett hervor —"



Strom an die Endstation senden . Di« Abwickelung des
Papierstreisens findet auf elektrischem Weqe statt. Das
Großartige der Erfindung ist die Art der Aufnahme. Der
durch Bürsten weitergegebene Strom geht in ein Telephon,
dessen Membran , obwohl die Schwingungen nur eintausendstelMillimeter betragen , einen mit dem Magnet befestigte»Spiegel bewegen , einmal rechts , einmal links . Das vom
Spiegel reflektierte Licht fällt durch ein elelektrischeS Lämp¬
chen in eine hermetisch angepaßte Oeffnung einer Trommel,in welcher ein empfindlicher Papierstreifen rotiert. Im
Augenblick , wo der Telegrammstreifen zur Abwickelung in
Bewegung gesetzt wird , entzündet sich am Aufnahmeapparatdi« Lampe und die Trommel rotiert ; Alles mit einer Ge¬
schwindigkeit von 400000 Zeichen oder 80 000 Worten in
der Stunde. Ehe die Erfindung praktisch angewendet wird,wollen die Erfinder auch die Entwickelung der photographi¬
schen Schrift automatisch besorgen.

ss (Der Föhn und seineWunder .) Aus Zürich
schreibt man : In einer wunderbaren Klarheit zeigte sichdas Gebirge am Dienstag morgen, wie es auch im Winter unter
Föhnrinfluß nicht immer gesehen wird . Vom VrenrliSgärtlidis zum Titlis und Rigistock hoben sich an dem charakteristi¬
schen blau-grünen Föhnhimmel die fernsten Spitzen in
schärfsten Umrissen ab und ließen deutlich die riesige Schnee¬
belastung erkennen , die sich in den letzten paar Wochen
über das Hochgebirge gelegt hat . So klar war die Luft
selben nachmittag um ^ 2 Uhr — noch kurz vor Eintritt
des Regens , — daß wir mit der schwachen Vergrößerungeines Zeiß 'schen Feldstechers auf die verhältnismäßig be¬
trächtliche Distanz von nahe 70 Kilometern das 3^ Meter
hohe Signal auf dem stark verschneiten Titlisgipfel sehr
leicht erkennen konnten . Auf der Kuppe des Rigi traten
alle Details mit solcher Deutlichkeit vor unser Auge, daßman sich unmittelbar m dessen nächste Nähe gerückt glaubte.Ein ichlimmes Witterungszeichen ! Auch eine ganze Reihevon Spitzen und Graten erschienen uns sichtbar , die sonstbei normalem, gutsichtigem Zustand der Atmosphäre überden
markierenden Vorhöhcn gar nicht a »stauchen und nur dann
zur Erscheinung gelangen, wenn der Föhn im Lande ist.* Paris, 30 . Sept . Die Untersuchungskommissiondes StaatsgerichtShafs hat die Prüfung der Akten beendet
und begann heute mit dem Verhör der Angeklagten. Derou-
lede , welcher vom Verteidiger Falteuf begleitet war , weigerte
sich , der Kommission auf ihre Fragen zu antworten und
erklärte, er -rkenne nicht das Recht des StaatSgrrichtShofes
an , über ihn zu Gericht zu sitzen ; er behalte sich weitere
Auseinandersetzungen für die öffentlichen Sitzungen vor.
Drroulede wurde hierauf in das Tante Gefängnis zurück-
geführt.

* BrüsseI, 30. Sept . Die belgische Presse ergreift
fast unterschiedslos für die Buren Partei und protestiert
gegen den bevorstehenden Friedensbruch Englands.^ London, 29 . Septbr. Dem Bureau Dalziel wirdaus Pretoria gemeldet : Die Transvaalregierung hat eine
Proklamation erlassen , die allen Arbeitern in den Minen
Schutz verspricht . Im Kriegsfälle wird den Arbeitern er¬
laubt werden, weiter zu arbeiten , wenn sie in gehöriger.
Form uw Erlaubnis ersuchen und eidlich versichern , sich
während der Feindseligkeiten ordentlich zu verhalten. Die¬
jenigen, welche dies unterlassen, müssen die Republik ver¬
lassen . Die Regierung verspricht ihnen sicheres Geleit. Die
Regierung behauptet, damit de » regelmäßigen Weiterbetrieb
der Minen in jeder Weise ermöglicht zu haben. Sobald
das Kriegsrrcht erklärt ist , hat der Verkauf alkoholischerGetränke in der ganzen Republik aufzuhören und alles Gold
aus den Minen muß der Regierung zur sicheren Bewahrung
übergeben werden. Den englischen Unterthanen wird ge-
nügend Zeit gegeben , Transvaal zu verlassen . Solche, die
als „respektabel gelten"

, können die Erlaubnis erhalten , im
Lande zu bleiben , wenn sie darum ersuchen und wenn sie

eidlich versprechen , „sich ordentlich zu verhalten" . Das
Paßsystem wird eingeführt werden.

* London, 29. Sept . Der „Pall Mall Gazette"
zufolge beschloß der Kabinettsrat folgende Forderungen an
Transvaal : 1) Fünfjähriges Stimmrecht ohne einschränkende
Bedingungen ; 2) Munizipale Selbstverwaltung auf Grund
freier Wahl für Johannesburg; 3) Trennung der richter¬
lichen Gewalt von der Exekutive und Unabhängigkeit der¬
selben vom VolkSraad ; 4) Abschaffung des Dynamit -Mono¬
pols ; 4) Beseitigung des Johannesburg beherrschenden
Forts . Die Befestigungen von Pretoria können dagegen
bleiben ; 6) Die englische Sprache ist in den Schulen zu
lehren. DaS Kabinett beschloß, sofort ein Armeekorps nach
Südafrika zu schicken. Das Parlament soll erst eiuberufen
werden, wenn der Krieg ausbricht. Für den nächsten Diens¬
tag ist wieder ein KabinettSrat anberaumt.

* London. 30. Sept . Ueber die wegen SamoaS noch
schwebenden Verhandlungen ist hier noch keine bestimmte
Auskunft zu erhalten , doch zeigt sich aus Seiten der eng¬
lischen Regierung das größte Entgegenkommen gegenüber
Deutschland und in diesem Sinne hat England schon vor
Wochen gehandelt, als es seinem Vertreter in Samoa den
Auftrag erteilte, alles zu thun , um neue Ruhestörungen zu
verhindern.

* Konstantinoprl, 30. Septbr. Nach den letztenheute aus Kleinasien eingetroffenenNachrichten sind bei einem
Erdbeben im Vilajet Aidin 11000 Wohnungen zerstörtworden und 50000 Personen ohne Obdach.* Belgrad, 28. Sept . Das Standgericht hat noch47 Fälle minderen Grades abzuurteilen , wozu etwa 8 Tage
erforderlich sind . Alsdann wird das Standrecht ausgehobenund das regelmäßige Gerichtsverfahren wieder hergestellt.

* Madrid, 28 . Septbr. Wie dem hiesigen „Jmpar-cial" gedrahtet wird , greift in Portugal die Pest erschreckendum sich. Fast alle Ortschaften in der Nähe von Porto sind
verseucht . Die Pestfälle sind zahlreich , selbst die Soldaten
des Sanitätskordons sind angesteckt. Es erscheint imm -r
unmöglicher, die Seuche auf ihren Herd zu beschränken. Den
offiziellen Statistiken sei durchaus nicht zu trauen . Die
Aufregung gegen die Regierung und die allgemeine Besorg¬nis wachsen m Portugal bedenklich.

* Madrid, 28 . Sept . Infolge Uneinigkeit der
Minister hinsichtlich der vorzunehmendenErsparnisse ist eine
totale Kabinetskrisis eingetreten.

* New - Aork, 30. Septbr. Admiral Dewey erhielt
einen Ehrenbrcher und führte dann hunderttausend Mann
in Parade durch dir von gewaltigen Volksmasien besetztenStraßen.

* New - Dork, 30 . Septbr. Nachdem der Dampfer
„ScotSman " bei Belle Jsle ausgelaufen war, wobei fünfzehn
Frauen ertranken, plündert « die aus Engländern bestehende
Mannschaft das Gepäck der Passagiere , insultierte dir Frauenund zog ihnen die Ringe von den Fingern.

* New - Iork, 30. Sept. Der Dampfer „Montoya"
ist bei Columbia verbrannt . Dreißig Personen sind tot.* Johannisburg, 29. Septbr. Regierungsbeamte
bestimmten heute von Straßen und Ställen weg 700 Pferde
für militärische Zwecke ; auch Sattelzeug und sonstige Aus-
rüstungsgegenstände der BurgherS wurden von den Beamten
requiriert . Das Westrandkommando, 600 Mann, und das
Johannisburger Korps , 750 Mann, gingen beute in die
Front ab. Die Burghers befinden sich in gehobener Stimm¬
ung. Am Nachmittag sind 500 Personen in das Ausland
adgereist.

* Pretoria, 29 . Sept. Der Volksraad beschloß,
daß diejenigen Ausländer , welche mit den Buren gemein¬
same Sach « machen , nach dem Kriege das volle Wahlrecht
erhalten. Ein deutsches Freiwilligenkorps von 300 Mann
ist nach Volksrust abgegangen. Ein holländisches Korps

geht Montag ab . Mehrere RegirrnngsdepartrmentS und
auch der Hohe Gerichtshof werden morgen geschlossen, dann
wird sofort das Kriegsrecht proklamiert. — Der postalische
Verkehr mit dem Auslände wird eingestellt.

* Pretoria, 30. Sept. Das Gesetz betr. die Kon¬
fiskation des Eigentums von Personen , welch« des Hoch¬verrats schuldig befunden sind , tritt in Kraft , sobald es im
Amtsblatt veröffentlicht ist. Das Gesetz bestimmt , daß das
Eigentum solcher Personen , welche des Hochverrats, oder
eines Angriffes aus die Staatshoheit, oder der Anstiftung
zu diesem Verbrechen schuldig befunden wurden , konfisziertwerden soll . Ebenso soll der Konfiskation verfallen das
Eigentum solcher, welche mit fremde » Staaten Verbindungen
planen oder cingehen , um dieselben zu feindlichen Hand¬
lungen zu überreden. Durch diese Bestimmungen werden
die bereits bestehenden Strafen für obengenannte Verbrechen
nicht berührt . Die gleiche Strafe trifft die BurgherS.
welche sich weigern, auf erhaltenen Befehl zu ihrem Kom-
manoo abzugehen.

Kandel «ndVerkehr.
* Altenstrig , 2. Okt . Mit dem KartoffelauSnehmen

ist schon eifrig begonnen worden und wird dieses Geschäft
so energisch als möglich betriebe». Meist jedoch handelte
eS sich bisher um Räumung der Aecker für Bestellung der
Wintersaat . Auch die Mäuse haben da und dort überhand
genommen und sich in die Kartoffelfelder gemacht , wo sie
erheblichen Schaden anrichteten, so daß man die Kartoffelnvor ihnen in Sicherheit bringen will. Dir Stöcke sind aber
nahezu überall noch frisch grün , wie in den letzten Jahren
noch nie , und obwohl der Ertrag auch jetzt schon «in
quantitativ und qualitativ guter ist , so würde derselbe doch
nach beiden Richtungen hin gewinnen, wenn da , wo obige
zwei Gründe nicht für das Räumen der Kartoffelfelder in
Betracht kommen, noch etwas zugewartet würde. Di« Kar¬
toffeln würden entschieden noch wachsen und namentlich
besser ausreifen und sich im Keller besser halten , als wenn
sie verfrüht und unreif eingebracht werden.* AlpirSbach, 30. Septbr . In den letzten Tagenwaren auf hiesigem Bahnhöfe zwei Waggon ausländisches
Mostobst und ein Waggon Filderkraut angefahren. Der
Preis des Mostobstes stellt sich auf 5 Mk. 80 Pfg. pro
Zentner , der des FilderkrauteS auf 16 Mark das Hundert.
Zwetschgen kosteten im Eiuzelverkauf 20 Pfennig , Eßbirnen15 Pfg. das Pfund.

* Horb, 29 . Sept . Diese Woche ist wiederum ein
großes Quantum Hopfen aufgekauft worden. Die anfangsder WvH« vermutet« Preissteigerung blieb aus . Nur in
einzelnen Fällen wurden 85 Mk . und mehr bezahlt . Di«
Durchschnittspreise betragen 80 Mk. per Zentner nebst üb¬
lichem Trinkgeld.

* Stuttgart, 30. Sept. (Obstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz.) Zufuhr 1000 Ztr . Mostobst. Preis per Ztr.Mk. 5 bis 5 .50.

* Eßlingen, 29. Sept . Die Zufuhr auf dem hiesigenGüterbähnhof an Mostobst beträgt 25 Wagen ; Preis5 Mk. 50 Pfg. bis 6 Mk. pro Ztr.
0 (Vom Rü .' in) : Der Frühburgunder ist fast durch¬weg mißraten. In einer Gemarkung, wo sonst 30 bis40 Fuder geerntet wurden , beträgt die ganze Lese 1 Fuderund ein Stückfaß, Preis 16 bis 18 Pfg. per Pfund.
* (Besserung in Sicht .) Leutnant : „Vorgesternabend hatten wir Schinken und Brot, gestern abend setztestDu mir Wurst und Brot vor , heute steht Käse und Brotda , na , morgen haben wir wohl Brot allein ? " — Bursche:

„ Nee, Herr Leutnant , morgen ho 'm wer den Erschien ! "

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.
„So hohl als komme sie unter einem Bett hervor,—

ganz wie bei uns ! " schaltete Freffraulein Aurora kläglich ein.
„Sagte , Aurora , sagte er, ich habe dich heut' gerufenund bin gekommen, uw dir Ruhe zu bringen und Freudeund Zufriedenheit für deine alten Tage ! Thur, was dir

mein Bote verkünden wird , auf daß es dir gut gehe und
du lange lebest auf Erden !

"
„Lange lebest auf Erden ? Sagte er das ? Arthur-

chen , besinne dich walgenau , sagte rrwirklichso? " fragte Aurora.
„Ja warten Sir einmal — ganz genau sagte er das— aber vorher sagte er noch andere Worte , die ich auch

ganz genau behalten habe , so genau, als ob sie in mein
Gedächtnis ringeprägt wären. Er sagte : Thue , was ichdir befehle und du bist gerettet !

"
„ Es stimmt — ganz wie bei uns — genau dieselbenWorte . . . . aber was soll ich denn nur thun ?" fragte das

Freifräulein angstvoll.
„Gehe hin, Jüngling"

, tönte mir die feierliche Stimm«
zu , „und verkünde ihr meinen Willen , die mich einst sündig
geliebt hat . " Und nun sprach di« Stimme ganz kurioseWorte zu mir, aus denen kein Mensch klug werden kann ! "

„Was war's ? Besinne dich , Arthurchen, « S soll dein
Schade nicht sein , — sag' mir. was war 's ?"

„Die Stimme sagte : verkünde ihr , daß sie mich einst
sündig geliebt hat , geheiligte Liebe von heut' solle die
sündige Liebe von dereinst wieder gut machen ; der grüne
Sproß des roten Toten solle sich mit der blühenden Roseder grauen Lebenden vermählen ; das sei mein Wille , auf
daß ihr 's wohl gehe , die mich einst sündig geliebt hat, und
so lange sie lebe auf Erden ! Dann war er Plötzlich ver¬
schwunden . wie weggeblasen !

"
„Der grüne Sproß . . . . das geht auf seine Jäger¬

uniform . . . . " flüsterte Aurora leise vor sich hin und
schien tief nachzudenken — „die blühende Rose, wer kann
das sein . . . . . Ha , Lucie Rosen, meine Nichte,-

auf daß ihr's wohl gehe und sie lange lebe auf Erden.
Arthurchen, besinne dich ! "

„Dreimal hat er 's gesagt , sowahr — so wahr — hm,na , Tantchen, ich werde es doch nicht weiter zu beteuern
brauchen, " brach Arthur verlegen ab , „woher sollte iS denn
die kuriose Geschichte erfahren haben ? — Mich berübrt sieja übrigens gar nicht , nur klingt sie mir rn den Ohren
sonderbar, ganz sonderbar." Mit mißtrauischem Blicke und
nachdenklich sah Tante Aurora Arthur auf's neue ins Ge¬
sicht, dann reifte in ihr plötzlich ein Entschluß und sie sagtein feierlichem Tone : „Der Wille des Griftes muß b sslgtwerden, damit er und wir zur Ruhe kommen, Arthur , du
heiratest Lucie Rosen."

„Aber Tantchen.
"

eutgrgnete Arthur sich gebärdendwie aus den Wolken gefallen , „ ich kann Lucie nicht heiraten,
ich liebe sie ja gar nicht , und ich würde tief unglücklichwerden, müßte ich Lucie zu meiner Gattin wählen;
ich würde sie auch nie lieben lernen.

"
„Thut nichts ! Unsinn ! Dir dumme Liebe kommt

nach der Hochzeit . — Du heiratest Lucie sofort, bei Straf«meines ZornS —"
„Aber Tante — wie kann denn ein armer Sekond¬leutnant schon heiraten —"
„ Du bist nicht arm — ich gebe euch zwanzigtausendThaler mit — siehst du, Arthurchen, thu ' wir den Gefallen,"bat die Alte schmeichelnd — „willst du ?"
„Na — Tantchen — wenn Sie denndurchaus meinen —"
„Racker ! Sausewind ! Pfiffikus !

" flüsterte in Ge¬
danken Frau Eusebia vor sich hin, di- schon ein ganzesWeilchen mit einem höchst eigentümlichen Lächeln auf den
jungen Mann geblickt batte.

Aber der kehrte sich nicht daran ! Er lag süns Mi¬
nuten später in den Armen seiner hübschen Kousine Lucie
Rosen und pries die Vorsehung, die Geisterwelt und Tante
AmoraS gutes Herz mit den zwanzigtausrnd Thalern . Dann

machte das junge Paar mit Tantchens besonderer Erlaubnis
noch eine Promenade »ach dem Garten, um sich, begleitetvon Klara als Ehrendame, Frau Eusebia mußte bei ihrer
erschöpften Herrin blühen — im silbernen Mondlicht miteinander auszusprechen.

Auf dem Flur bei der noch verschlossenen Hausthürtrat ihnen Adam Grieneisen entgegen und prallte er¬
schrocken drei Schritte zurück. „O je, o je, da is unsedote Herr Leitnam ! " schrie er verblüfft und starrte aufdas junge Paar hin.

„Ich bin nicht tot , Adam," erklärte Arthur lächelnd.
„ Das Gespenst vorhin auf dem Korridor war ich ja garnicht , du Dummkopf ! Du hast dich in der Dunkelheit ver¬
sehen. Wo willst du denn hin ?"

„De Brief na de Statscdon dragen , den mi der HerrLeitnam gewen hält ! " sagte Adam in sehr verdutzter Weis«.
„Ach der Brief — das ist nicht mehr nötig , gieb ihnher, ich werde morgen einen andern schreiben , den du sort-tragen sollst ! " lachte Arthur und riß den Brief lustig inStücke, den der Bursche ihm darreichte.
„Zu Befehl, Herr Leitnam, kann ick nu Urlaub

krögen ?"
„Nein," sagte Arthur, abermals lachend , „ ich habenoch etwas für dich zu thun ; geh '

zu Güsten und laß ' dirdie Erbsen und Sauerkohl von heute mittag geben und diebeiden Flaschen Rotwein und das Päckchen Zigarren, die inmeinem Zimmer sich befinden, thu ' dir damit dsns ! Weiter
habe ich dann nichts für dich zu thun .

"
„Zu Befehl, Herr Leitnam," sagte Adam Grieneisen,der vorläufig noch viel zu erstaunt war, um sich freuen

zu könne» und marschierte gehorsam ab . Vor sich heraber brummte er leise : „Dat dich de Düwel ! Unse HerrLeitnam is nich dot , und wenn he mi allemal so eene
Jartifikation gisst , so dresch ick em jerne wieder rin Ge-
spinnste aff !" Ende.



Jünfbronn.

Liegenschafts-Verkauf.
Aw Donnerstag den 5. Oktober 1899

vormittags 1v Uhr
bringt Johannes Keppler » Schreiner hier seine auf hiesiger Markung

gelegene Liegenschaft auf hiesigem Rathaus zum Verkauf , nämlich:
1 s, 91 gm Wohnhaus Nro . 8

87 „ Hofraum
2 a 78 gm Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer , Stall und

Holzschuppen unter einem Dach , oben im Dorf.
B .V .A . 3960 Mk.

Parz . Nro . 24 : 33 gm Gemüsegarten beim HauS.

„ „ 24 : 3 a 13 „ Gras - und Baumgarten beim HauS.

„ „ 104 : 54 „ 34 „ Acker in Bahnäcker.
, „ 107/ ^ : 95 „ 72 „
„ „ II 8/4 : 95 , , 30 , , , , „ " - ^ i. -

KaufSliebbaber sind hiezu eingeladen und es wird hiebei bemerkt,

daß dar Wohnhaus in gutem , baulichem Zustand und im II . Stock zum
Bewohnen von zwei Familien eingerichtet ist. Auch sind die Felder in

guter Lage und gutem Zustand . Die Felder können parzellenweise er¬

worben werden und erfolgt bei annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort.
Den 28 . September,1899.

A . A . :
Schultheiß Setzrveiiriirle.

2srIegbsreL « ielIgi' ru8ammen8etrdsrs^

« ltenftei,.R
« HvchWWMütttz.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS

^ Verwandte , Freunde und Bekannte aus
" Donnerstag den 3. Oktober ds . Js.

in das Gasthaus zum „<
^ freundlichst « inzuladen.

: « gel " hier

M Sohn der JohS . Roh
Engelwirts hier.

KL

js

Tochter des ff Johannes Roh
Küfers hier.

Wir bitten , dies an Stelle besonderer Einladung eutgegenzunehmen.

Altensteig.

Danksagung.
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden
unseres lieben Kindes
und die zahlreiche Be¬
teiligung am Begräb¬
nisse danken verbind¬
lichst

Karl Kaltenbach ju« .
und Frau.

rnsi- L
llrsiteillgö

kett-
röoelie.

v . k . 6 . A . 79144.
b'ür s 1 u 6 ksrsov . Isiotit üanälivll . LilliAsts ^ .ntortiZunA.
Im HöbolmaALLin äor üsrrsn Kobrsinsrmsistsr

L 8okn in KlleastsiS ist sink Löttlaäa mit Nusterrosod siur

A6Ü . LesioktiAunA autzsstollt.

kisokskmungen werlien gegeirüok verlolgl!
Osr ^ llsinvsrtrstsr kür 8 tackt L IImAsdrmA:

6ar1 Löl ^ ls , MZolä

lapWier -OlssvdLkt unä kolstsrmödol -IiaAor
Narktstrassa Uro . 229.

Alle Sorten
MLenfleig.

ILALLLiS ^ ILLblLR
erste Qualität

und Futtermehl
empfiehlt billigst

Friedrich Lenk, ?. ZW.

1

<

^ Ans bevorstehende Heöranchszeit empfiehlt der Unter - ^
^ zeichnete : ^

Göpel , liegend «nt stehend, mit GWahl - st>
kugcllM , dcshald leitstester Gang ^

Dreschmaschine« in allen Karte«, «e«
destcrt, mit StahlMe«, Zlahlknrdel« »nd s
Wetalllagtt rersehe«, auch ^

Dreschmaschinen säe Glittstroh , ^
Fntterschneidmaschinen , mWdme Zar- ff

len, fiir Hand - nnd Käskl-Ketned d,
Schrotmühlen , Riibenschneider , ^
Güllenpumpen , Mostpresse« « t Zlahl ^

sgindeln nnd «enestrr Merlchnng , mild
Stein- in) SiscnW, <a«ih fahrdar- ^

Obstmahlmühlen mit Hch- »nd Eilen- r
gestell, feststehend nnd sahrdae . ^

Bemerkt wird , daß « nr eigenes Aakrkkat « nd prima ^
Ware geliefert wird

>» - Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

I Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige

j Lebensweise ein Magenleiden , wie : Magenkatarrh , Magen¬
krampf , MagenschMerzen , schwere Werda « « « - oder Ser-
schkeimnng zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus-

! mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Werdannngs - « nd Bkntreinignngsmittel , der

Kuöert Würich '
fche Kräuter -Wein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig
! befuudeuen Kräutern mit gutem Wem bereitet und stärkt
und belebt deu ganzenBerdannngsorganismns des Menschen,

j ohne ein Abführmittel zn sein . Kränter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
Ms die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also

! nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Aufstoßen , Sodbrennen,

! Blähungen , Aeöelkeit mit Kröreche « , die bei chronischen
(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden

H oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen,!

Kiuylvertiopnmg nie Neklemmnns , Aolkkschmerze « ,
! Kerzkkopfe « , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadersystem (Kämorrhoidakkeiden)
werden durch Kräuterwein rasch u . gelind beseitigt . Kräuter-
Wein Seheöl jedwede Anverdanlichkeit , verleiht dem Ver-

! dauungssystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten !
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.

bleiches Aussehen , Blutmangel,
stud meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel-
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬

spannung u - GemütSveritimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
schlaflosen Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin.

SV Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen I

Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert
bis Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬

schreiben beweisen dies.

Kränter -Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Attensteig , Ufakzgrafenweiker , Nagold , Kaiter-
Sach , Wikbverg , Baiersvron » , Hernach, ßakw , Kntkngen,
Korv , Dornstetten , Irendenstad ! u. s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststr . 82 " S oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

WM '
Wor Nachahmungen wirb gewarnt.

Man verlange ausdrücklich Kubert Ullrich
' fcyen Kräuterrvein.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Mala ga-
wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-
sast 150,0 , Kirschsaft 320,0 . Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraft¬

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 10,0.

Seit Jahre«

W . Dengler . >

ist Kathreiner ' s Malzkaffee in Deutschland eingeführt und

behauptet dauernd seine Stellung ! Das ist ein Beweis

für die Güte des Fabrikates , denn unzählige moderne Er¬

zeugnisse verschwinden oft in kürzester Zeit trotz vieler An¬

preisungen wieder vom Markt . Zufolge einer patentierten
Herstellungsweife mit Geschmack und Aroma des Bohnenkaffer ' s

versehen , dient der „ Kathreiner " eben sowohl als hygienischer
Kaffee- Ersatz , wie als geschmacksverbeffcrnder Zusatz und

sollte darum in keiner Familie fehlen.

SimmerSfeld.
Zur Saat

HM^

W Mosss»
zu verkaufen

Jakob Geißel , Schuhmacher.

Ein zuverlässiger Knecht , der mit
j Pferden umzugehen versteht , findet

is gutbezahlte , dauernde Stelle.
> Näheres durch die Expedition.

Hauptgewinn N . 15 000.
Gesamtgewinne U . 40 000.

Ziehung garantiert am
5 . OKIodki ' 4 . 4.

Lose s. 1 , 13 Lose für
^ 12 empfiehlt di;

General -Agentur
Eberh . Fetzer, Stuttgart.

Fünfbronn.
Verkaufe 1 Wurf schöne

KLüek-

(sehr schöne Rasse)
am
Donnerstag den 7. Ott . ,

wozu Liebhaber eingeladrn werden.

Große Geldlotterie!
Ziehung bestimmt 5. Okt. Nur

jvare Geldgewinne . 2 Haupttreffer
15 000 . Bolksfestlose L 1

Uracher 1 Wohlfahrtslose
^ 3 .30H « uptgewlun 100000,50000,
25000,15000,10000 . Loseversendet

j A . -Lang , Losgeschäft, Stuttgart.

^r r i « Ms « sZ
bei 6vdr . 8t«U8, Lssli -lzreii ^

Osrdsrsi är DreLdrieraonfsdrilk.

LrlliZs krsiss.

iiolr-
vreffbänke,
ALL26 Linriolit-

11N86V kür
Uokbenrbeitnnx.

7rs»smisrio>>eii,
»okmieNsiseni«
NI«m»cüS!b«L

Altensteig.
Zugelaufen ist mir sin

örauner Jagdhund.
Derselbe kann gegen Einrückungs¬

gebühr und Futtergrld abgeholt
werden bei

Bäcker Brenner b. Rathaus.

6 . Lrwlblv
Arscliiiikii -i' Lltt'ili
8s .oLns .nK.

8psoiLlit .Lt:
ösnrissZsrr

^sclsr (Grosse.

Hiezu eine Beilage von
Inrgensen -Kertsan (Schweiz .)

Gestorbene:
Winnenden : C . A. Müller , Kallaborator.
Ravensburg : Karl Schürer , Glasermeister.
Aldingen : Jak . Link , Kaufmann.
Hofen - Spaichingen : Joh . Nept . Hagen,
W Lehrer a . D.
Rottenburg : Jakob Wuchter , Metzger-

meister.
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